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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 10. Dezember, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der Ausstellung
„Josef Oberberger. Zeichnungen – Briefe – Fotos 1944 bis 1994”. Die Aus-
stellung veranstaltet die Oberberger-Stiftung in Zusammenarbeit mit dem
Kulturreferat der Landeshauptstadt München. Sie ist vom 11. Dezember
bis 27. Januar, Dienstag bis Sonntag von 14 bis 18 Uhr, zu besichtigen.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 12. Dezember, bis Donnerstag, 15. Dezember, 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Telefon 95 72 04 94.

Freitag, 16. Dezember, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Kulturreferentin Lydia Hartl:

2005 – ein Erfolgsjahr für das NS-Dokumentationszentrum

(9.12.2005) In seiner Sitzung am 8. Dezember 2005 hat der Kulturaus-
schuss des Münchner Stadtrats die personelle und finanzielle Basis für
die zügige Vorbereitung des NS-Dokumentationszentrums gelegt: Ein Team
von drei Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, unterstützt von einer
Verwaltungskraft, soll in Zukunft Beiräte und Kuratorium bei der Konzep-
tion und Realisierung des NS-Dokumentationszentrums unterstützen.
Diese einstimmige Entscheidung des Kulturausschusses muss noch
durch die Vollversammlung am 14. Dezember 2006 bestätigt werden.
Damit findet eine ganze Reihe von positiven Entscheidungen zum NS-Do-
kumentationszentrum in diesem Jahr ihren vorläufigen Abschluss: Nach-
dem die Stadt schon seit 2001 auf die Errichtung eines NS-Dokumenta-
tionszentrums hinarbeitet und sich seit 2003 bereit erklärt hatte, nach ei-
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ner gemeinsamen Investitions- und Planungsphase mit Freistaat und Bund
die Einrichtung künftig zu betreiben und zu finanzieren, ist es nun endlich
gelungen, eine lange Ungewissheit auszuräumen: „Unter der Vorausset-
zung, dass der Bund sich entsprechend beteiligt, hat der Freistaat eine
Drittelfinanzierung der Investition zugesagt. Damit hat nun auch die Stadt
München Planungssicherheit und kann alle weiteren notwendigen Projekt-
schritte einleiten. Das Jahr 2005 ist ein echtes Erfolgsjahr für das NS-Do-
kumentationszentrum”, so Kulturreferentin Lydia Hartl.
Auch in der schwierigen Standortfrage kam 2005 der Durchbruch: Nach
einer langen Phase der Unsicherheit hat der Freistaat nun zugesagt, das
Areal des sogenannten „Braunen Hauses” (Ecke Arcis- /Brienner Straße),
der ehemaligen Parteizentrale der NSDAP, zur Verfügung zu stellen. Eine
archäologische Befundung des Geländes ist für nächstes Frühjahr geplant.
Damit können die Planungen endlich konkretisiert werden. Dem wissen-
schaftlichen Beirat ist es dadurch möglich, seine konzeptionellen Überle-
gungen direkt auf diesen Ort und sein historisches Umfeld zu beziehen.
Auch die zügige und ergebnisorientierte Aufnahme der Gremienarbeit im
Jahr 2005 ist als großer Erfolg zu werten: „In Anbetracht dessen, dass
sich die Gremien erst im März beziehungsweise Juli dieses Jahres konsti-
tuiert haben, ist es eine enorme Leistung”, so Kulturreferentin Lydia Hartl,
„dass alle Gremien sich bereits mehrfach getroffen haben und sehr zügig
vorankommen.” Dabei ist die Arbeit, so die Kulturreferentin, von einer At-
mosphäre der Kollegialität geprägt, die für die anstehenden Projektplanun-
gen nur das Beste erhoffen lasse.
Der wissenschaftliche Beirat soll dem Kuratorium im Laufe des kommen-
den Jahres eine erste Konzeption vorlegen, auf deren Grundlage dann die
Bauplanungen gestartet, ein Finanzierungsplan erarbeitet und ein Antrag
beim Bund eingereicht werden kann. Allein bis Anfang März hat der Beirat
drei weitere Beratungstermine angesetzt: „Die Wahl des Beirats im März
2005, die Konstitutierung des Gremiums im Juli 2005, sechs Sitzungen bis
März 2006 – das hätten wir nach dem langen Vorabstimmungsprozess bis
vor kurzem kaum zu hoffen gewagt”, so die Kulturreferentin.
Für die Landeshauptstadt München betreut das Kulturreferat die Planung
der Einrichtung. Seit 2003 stellt der Stadtrat umfangreiche Sach- und Per-
sonalmittel bereit, um das Projekt zu fördern und zu begleiten. Im Kulturre-
ferat werden alle erforderlichen Maßnahmen erarbeitet, die Gremienarbeit
vorbereitet, koordiniert und betreut, aber auch umfangreich inhaltliche Zu-
arbeiten geleistet, die im Zusammenhang mit dem künftigen Dokumenta-
tionszentrum stehen. Zudem unterstützt das Kulturreferat das Projekt NS-
Dokumentationszentrum mit zahlreichen Maßnahmen der Öffentlichkeits-
arbeit. Im Jahr 2005 wurde beispielsweise die Gesprächsreihe „Der Um-
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gang mit der NS-Zeit – Perspektiven des Erinnerns” veranstaltet. Viele
Bürgerinnen und Bürger nutzten dieses Diskussionsforum, um sich zu-
sammen mit Experten aus ganz Deutschland eingehend über die erinne-
rungspolitischen Rahmenbedingungen und pädagogische Notwendigkeiten
Gedanken zu machen, die für das NS-Dokumentationszentrum prägend
sein werden. Höhepunkt der Gesprächsreihe war eine Kooperationsta-
gung mit dem Jugendgästehaus in Dachau und dem Fritz Bauer Institut/
Frankfurt a.M. im November. Eine Dokumentation der Tagung wird in Kür-
ze vorliegen. Zur Auseinandersetzung mit der historischen Topographie be-
reitet das Kulturreferat zusammen mit dem Stadtarchiv momentan eine
Broschüre  vor, die die Geschichte des Nationalsozialismus in München
anhand eines Rundgangs durch die Innenstadt und das ehemalige Partei-
viertel nachvollziehbar macht.
Auf der Internetseite des Kulturreferats stehen zum NS-Dokumentations-
zentrum ausführliche Informationen zur Verfügung (www.muenchen.de/
Rathaus/133954/). Darüber hinaus ist ein eigenständiger Internetauftritt in
Vorbereitung, der gemeinsam von Stadt und Freistaat bereit gestellt und
vom Kulturreferat betreut wird. Dort werden für die Öffentlichkeit unter
einer zentralen Adresse alle wichtigen Informationen zum Thema NS-Do-
kumentationszentrum, aber auch zum Thema „München und der National-
sozialismus” zugänglich sein. Das Kuratorium hat zusammen mit den
Sprechern von wissenschaftlichem und politischem Beirat bereits einen
ersten konzeptionellen Entwurf beraten und verabschiedet.
Kulturreferentin Lydia Hartl: „In Anbetracht all dieser positiven Entwicklun-
gen scheint mir eine weitere ehrgeizige Zielsetzung zunehmend realisier-
bar – die Planung der Grundsteinlegung für das NS-Dokumentationszen-
trum zum 850sten Geburtstag der Landeshauptstadt München im Jahr
2008“.
Bei Fragen der Medien steht die Pressestelle des Kulturreferats, Telefon
233-2 60 05, eMail: presse.kulturreferat@muenchen.de, zur Verfügung

Verkaufsbeginn für den Münchner Ferienpass

(9.12.2005) Am 12. Dezember ist Verkaufsbeginn für den Münchner Ferien-
pass. Mit ihm haben Langeweile und Einsamkeit in den Ferien keine Chan-
ce. Kinder und Jugendliche können mit dem Münchner Ferienpass in
Schwimmbädern abtauchen, Eislaufen oder einen interessanten Kurs wie
Tanzen, Kochen, Computer oder Erste Hilfe belegen, in Museen oder Kinos
gehen. Für jede und jeden ist etwas dabei, ob Sport, Kreatives oder Work-
shops rund um die Musik. Zusätzlich gibt es interessante Führungen etwa
durch die Allianz Arena oder zur Polizeihubschrauberstaffel.
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Der Ferienpass gilt von den Weihnachtsferien 2005 bis zu den Herbstferien
2006 in allen Schulferien. 2006 gilt er außerdem für die Zeit der Fußball-
Weltmeisterschaft (9. Juni bis 9. Juli) mit Aktionen rund um die WM.
Zu kaufen ist der Ferienpass vom 12. Dezember bis 30. Dezember 2005
in der Stadt-Information im Rathaus am Marienplatz, täglich von 10 bis
18 Uhr. Außerdem gibt es den Ferienpass ganzjährig im Jugendinforma-
tionszentrum, Paul-Heyse-Straße 22, Montag bis Freitag 12 bis 18 Uhr
(Donnerstag bis 20 Uhr), in den Sozialbürgerhäusern, Jugendtreffs und
Stadtbibliotheken.
Kinder von sechs bis 14 Jahren zahlen 13 Euro (inklusive Baden in allen
Ferien, MVV in den Sommerferien und Ferienprogramm). Ab 15 Jahren
kostet er 9 Euro (inklusive Baden in allen Ferien und Ferienprogramm).
Erwachsene und Kinder unter sechs Jahren können den Ferienpass für
5 Euro erwerben (beinhaltet kostenlose und ermäßigte Angebote im
Ferienprogramm).
Bitte zur Verkaufsstelle unbedingt ein altersgerechtes Foto der Kinder
oder Erwachsenen mitbringen. Weitere Informationen zum Ferienpass
und alle Verkaufsstellen unter www.muenchen.de/ferienangebote oder
unter 2 33- 3 43 66.

Wiederherstellung der Moosacher Straße

(9.12.2005) Der Stadtrat hat in der Sitzung des Bauausschusses vom
6. Dezember grünes Licht für die Straßenwiederherstellung nach den
U-Bahnbauarbeiten im Bereich der Moosacher Straße zwischen Lerchen-
auer Straße und Landshuter Allee, sowie der Lerchenauer Straße zwi-
schen Moosacher Straße und der Hausnummer 75 (U-Bahnhof Olympia-
park Nord) gegeben. Bis zur geplanten Eröffnung der U-Bahnstrecke im
Juni 2007 sollen die vom U-Bahn-Bau betroffenen Straßen ab April 2006
für insgesamt rund 7,1 Millionen Euro wiederhergestellt werden. Zusätzlich
werden der Kreuzungsbereich Moosacher/Lerchenauer Straße und die
Landshuter Allee vom Einmündungsbereich in die Moosacher Straße bis
zirka 250 Meter südlich saniert.
Die Moosacher Straße wird mit allen ursprünglichen Spuren wiederherge-
stellt und entsprechend den Erfordernissen der neuen U-Bahnhofsituation
umgestaltet. Sie wird alleeartig mit über 230 Bäumen begrünt werden.
Darüber hinaus wird auf der nördlichen Seite in Höhe der Strassberger-
strasse eine zusätzliche Linksabbiegespur und im Zuge der geplanten An-
bindung der Firma Knorr-Bremse an die Moosacher Straße ebenfalls eine
neue Linksabbiegespur errichtet. Die Radwegsituation wird ebenfalls ver-
bessert. Darüberhinaus wird ein Park+Ride-Platz westlich der Strassber-
gerstrasse mit 148 Parkplätzen und zirka 20 Bäumen errichtet.

http://www.muenchen.de/ferienangebote
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Auch die Lerchenauer Straße wird zwischen der Moosacher Straße und
der Hausnummer 75 grundsätzlich wie im ursprünglichen Bestand wieder-
hergestellt. Einzige Änderungen sind zwei neue Fußgängerübergänge in
Höhe Preußenstraße zur Erhöhung der Schulwegsicherheit und zur Verbes-
serung der Radweg-Hauptroute in und von der Preußenstraße. Außerdem
wird die Radwegsituation verbessert. 40 Bäume sorgen für zusätzliches
Grün.
Das Baureferat führt im Zuge der Baumaßnahmen auch Sanierungsarbei-
ten im Bereich der Landshuter Allee und der Kreuzung Moosacher-/Lerche-
nauer Straße durch.
Während der Bauphase werden stets pro Fahrtrichtung je zwei Fahrspu-
ren aufrecht erhalten. Bis zur Fußball-Weltmeisterschaft bleibt die derzeiti-
ge provisorische Fahrbahn in der Moosacher Straße bestehen. In dieser
Zeit wird die Park& Ride-Anlage schwerpunktmäßig ausgebaut. Die end-
gültige Wiederherstellung der Moosacher Straße erfolgt nach der WM.

Planfeststellungsverfahren: Neubau der Hochbrücke Freimann

(9.12.2005) Planfeststellungsverfahren für A 9 Nürnberg – München,
Neubau der Hochbrücke Freimann („Tatzlwurm”). Das 580 Meter lange
Bauwerk, Baujahr 1960, weist umfangreiche Schäden am Brückenüber-
bau auf, so dass eine dauerhafte Standsicherheit nicht mehr gegeben ist.
Das Bauwerk ist schon heute einer durchschnittlichen täglichen Verkehrs-
belastung von rund 110.000 Kfz/24 Stunden ausgesetzt. Da die A 9 als
Bundesfernstraße überwiegend für den überregionalen Verkehr bestimmt
ist und ihr regional die Bedeutung als Hauptverbindung zwischen der Lan-
deshauptstadt München und dem Flughafen München sowie zum Fußball-
stadion Fröttmaning zukommt, ist ihre Gebrauchstauglichkeit unabding-
bare Voraussetzung für die Bewältigung des Verkehrsaufkommens. Ange-
sichts der sich abzeichnenden allgemeinen Verkehrsentwicklung und ins-
besondere der Entwicklung im Münchner Norden (Terminal II am Flug-
hafen, Stadion Fröttmaning, Wohn- und Gewerbenutzung) werden die Ver-
kehrsbelastung und die dabei auftretenden Verkehrsspitzen weiter stark
zunehmen.
Diese Belastungen können von der Hochbrücke Freimann im momentanen
Zustand und Verkehrsflächenangebot nicht mehr sicher und leicht abge-
wickelt werden.
Überprüfungen haben ergeben, dass die Erneuerung des Bauwerks ge-
genüber einer Gesamtinstandsetzung die wirtschaftlich günstigste Lösung
darstellt. Das Bauwerk soll deshalb durch einen Neubau ersetzt werden.
Die der Planfeststellung zugrunde liegende Planung umfasst den Abbruch
und Neubau der Hochbrücke Freimann mit den erforderlichen baulichen
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Maßnahmen zur Umleitung des Verkehrs während der Bauzeit (inklusive
deren Rückbau zur Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes) so-
wie den Umbau der Rampe Ost der Anschlussstelle München-Freimann,
hierbei insbesondere die Umgestaltung des Anschlusses der Rampe an
die Heidemannstraße. Darüber hinaus wird der aktive Lärmschutz, der
durch den sechsstreifigen Ausbau der A 9 nördlich des Bauwerkes erfor-
derlich wurde, auf dem Bauwerk vervollständigt. Zum Schutz von Natur
und Landschaft werden die entsprechenden Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen vorgenommen.
Die Autobahndirektion Südbayern hat für die Maßnahme bei der Regie-
rung von Oberbayern nach den Vorschriften des Bundesfernstraßengeset-
zes die Planfeststellung beantragt.
Die Regierung von Oberbayern ist Planfeststellungsbehörde und führt das
Anhörungsverfahren durch. Sie hat die Landeshauptstadt München um
öffentliche Auslegung des Plans und um Stellungnahme gebeten. Die Plan-
feststellungsunterlagen (Pläne und Erläuterungen) können bis Donnerstag,
5. Januar, Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr (außer am Feiertag 26. De-
zember), im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, Auslegungsraum im
I. Obergeschoss, eingesehen werden. Der Auslegungsraum kann auch
barrierefrei über die Betriebszufahrt Oberanger (rückwärtiger Eingang und
Lift) erreicht werden. Die Einwendungsfrist läuft am 19. Januar 2006 ab.
Näheres zum Anhörungsverfahren kann der formellen Bekanntmachung
(Amtsblatt vom 30. November 2005 und entsprechende Hinweise am
1. Dezember 2005 im Münchner Merkur und in der Süddeutschen Zeitung)
entnommen werden.
Die Stadtverwaltung hat bereits unter Federführung des Planungsrefera-
tes die Detailüberprüfungen eingeleitet. Auch der Bezirksausschuss des
hauptbetroffenen Stadtbezirkes 12 (Schwabing - Freimann) wird angehört.
Bevor die städtische Stellungnahme abgegeben wird, soll gegebenenfalls
im Januar 2006 der Stadtrat mit der vorliegenden Planung und den Über-
prüfungs- und Anhörungsergebnissen befasst werden.
Mit einem Baubeginn ist – bei Vorliegen der planungsrechtlichen Voraus-
setzungen – voraussichtlich im Frühjahr 2007 zu rechnen.
Zur Vermeidung von Verkehrsbeeinträchtigungen während der Fußballwelt-
meisterschaft im Jahr 2006 wird mit dem Bau auf jeden Fall erst im Zeit-
raum nach diesem Ereignis begonnen.
Die Bauzeit wird voraussichtlich drei Jahre betragen.
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Winterdienstbilanz für den 8. Dezember

(9.12.2005) Hier die aktuellen Zahlen:
Donnerstag, 8. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 47 Fahrzeuge: 66
Streuguteinsatz:
Salz: 28,55 Splitt: 27,5
Kosten des Einsatztages: 74.774,02 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 4.190.278,80 Euro

Multikultureller Stammtisch „Eine Welt an einem Tag“

(9.12.2005) Unter dem Motto „Eine Welt an einem Tag“ findet am Freitag,
16. Dezember, um 19 Uhr im Großen Saal des EineWeltHauses, Schwan-
thalerstraße 80, ein multikultureller Stammtisch und Basar der Kulturen
statt. Kultur- und Aktionsgruppen berichten über ihre Eine-Welt-Arbeit und
präsentieren Informationen, fair gehandelte Waren und kulturelle Darbie-
tungen unter anderem aus Indien, Indonesien, Madagaskar, Peru, Sibirien,
Südafrika und Simbabwe. Der Eintritt ist frei.
Der multikulturelle Stammtisch ist ein Projekt der lokalen Agenda 21 und
wird in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt München, Büro Bür-
germeister Hep Monatzeder, veranstaltet. Weitere Informationen bei
Harald Hackländer, Telefon und Fax 82 07 10 97.

Hommage zum 100. Geburtstag von Wassilij Grossman

(9.12.2005) Aus Anlass des 100. Geburtstags von Wassilij Grossman la-
den die Offene Akademie der Münchner Volkshochschule und das Kultur-
zentrum der Israelitischen Kultusgemeinde am 11./12. Dezember 2005 zu
einer Matinee und Filmvorführung ein. Es gilt, einen der bedeutendsten
russischen Autoren des 20. Jahrhunderts zu ehren: Wassilij Grossman,
der am 12. Dezember 1906 geboren wurde. Sein Lebensweg verlief an
der Schnittstelle der großen politischen Tragödien des 20. Jahrhunderts,
die sein Denken und Schreiben entscheidend prägten: der Totalitarismus
Stalins und Hitlers, der Zweite Weltkrieg mit der Schlacht um Stalingrad,
der Mord an den europäischen Juden, dem seine Mutter zum Opfer fiel.
Der Mensch im Spielfeld der Macht wurde das Lebensthema Wassilij
Grossmans.
Am Sonntag, 11. Dezember, 11 Uhr, lesen Jörg Hube und Maja Turowskaja
in der Black Box des Gasteig, Rosenheimer Straße 5, aus Wassilij Gross-
mans Jahrhundertroman „Leben und Schicksal“. Wie wenig andere eröff-
net dieser vielschichtige Roman über die Schlacht von Stalingrad, der zu
Recht mit Tolstojs „Krieg und Frieden“ verglichen wurde, neue Perspek-
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tiven auf die deutsch-russisch-jüdische Geschichte. Arno Lustiger, Leonid
Luks und Jürgen Zarusky führen im Gespräch in die historische Dimension
des Buches ein.
Am 12. Dezember, 19 Uhr, wird der preisgekrönte russische Film „Die
Kommissarin“ im Vortragssaal der Bibliothek gezeigt. Er beruht auf einer
Erzählung von Wassilij Grossman über den russischen Bürgerkrieg. Der
Regisseur, Alexander Askoldov, steht nach der Filmvorführung für ein
Gespräch zur Verfügung.
Karten gibt es für 6 Euro (Lesung) und 5 Euro (Film) bei allen Anmelde-
stellen der Münchner Volkshochschule sowie am Veranstaltungstag an
der Tageskasse. Weitere Infos unter Telefon 72 10 06-30. Siehe auch
www.mvhs.de

Konzerte des Richard-Strauss-Konservatoriums

(9.12.2005) Im Rahmen der täglichen Konzertveranstaltungen in den Vor-
weihnachtswochen des Richard-Strauss-Konservatoriums haben zwei
Konzerte besondere Bedeutung:
- Am Mittwoch, 14. Dezember, 20 Uhr, wird das Perkussionsensemble

des Richard-Strauss-Konservatoriums unter der Leitung von Adel
Shalaby ein Festkonzert anlässlich der Geburtstage von vier bedeuten-
den Komponisten gestalten: Herbert Baumann 80 Jahre, Bertold Hum-
mel 80 Jahre, Wilfried Hiller 65 Jahre, Roland Leistner-Mayer 60 Jahre.
Dieses Konzert veranstaltet das Richard-Strauss-Konservatorium in
Zusammenarbeit mit dem Musikverein Philharmonie München. Es wird
vom Bayerischen Rundfunk aufgezeichnet. Der Eintritt ist frei, Karten-
bestellung bei Thomas Böhm, Telefon 4 80 98-44 15, wird jedoch aus
Platzgründen dringend empfohlen.

- Am Freitag, 16. Dezember, 20 Uhr, wird ein Benefizkonzert zugunsten
des Fördervereins für die Studierenden des Richard-Strauss-Konserva-
toriums e.V. stattfinden unter der Regie von Tizian Jost, der die Ensem-
bles von Studierenden verschiedener Fachbereiche zugunsten ihrer in
sozialer Bedrängnis lebender Kolleginnen und Kollegen spielen lässt.
Der Verein hilft ausschließlich in Not geratenen Studierenden des
Richard-Strauss-Konservatoriums. Der Eintritt zu dem besonders
vielgestaltigen Konzert ist frei, um Spenden zugunsten des Förder-
zwecks wird herzlich gebeten.

Beide Veranstaltungen finden im Kleinen Konzertsaal des Gasteigs, Ro-
senheimer Straße 5, statt.

http://www.mvhs.de
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 13. Dezember

9.00 Uhr Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
10.00 Uhr Kreisverwaltungsausschuss –

Großer Sitzungssaal
14.30 Uhr Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 14. Dezember

9.00 Uhr Vollversammlung (Wahl 2. Bürgermeister/in) –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Vollversammlung (Haushalt 2006) –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Vollversammlung – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 9. Dezember 2005

Aufgrund der Jahreszeit werden keine neuen Baustellen mehr begonnen. Jedoch
wollen Baureferat und Stadtwerke bereits laufende Baumaßnahmen wie geplant in
diesem Jahr fertigstellen. Sofern dies nicht möglich ist werden wintersichere
Provisorien eingerichtet.

Implerstraße (Sendling)
Die Stadtwerke verlegen zwischen Valleystraße und Wackersberger Straße eine
neue Fernwärmleitung.
Bis Mitte Dezember 2005 ist pro Richtung nur jeweils eine von zwei Fahrspuren
frei.

Paul-Heyse-Straße (Ludwigsvorstadt)
Die Stadtwerke schließen südlich der Landwehrstraße einen Neubau
an das Fernwärmenetz an.
Bis Mitte Dezember 2005 ist eine Inselbaustelle eingerichtet. In Fahrtrichtung Nor-
den ist nur eine von zwei Fahrspuren frei. In Richtung Süden bleiben zwei einge-
engte Fahrspuren frei, die seitlich verschwenkt sind.

Untermenzinger Straße / Lauinger Straße (Moosach)
Die Stadtwerke reparieren einen Wasserrohrbruch.
Bis voraussichtlich 23. Dezember 2005 ist in der Untermenzinger Straße in Höhe
der Lauinger Straße eine Wechselverkehrsregelung mit Baustellenampel eingerich-
tet.

Riesstraße (Moosach)
Die Stadtwerke führen Reparaturarbeiten an einer Fernwärmeleitung durch.
Bis 23. Dezember 2005 ist im Kreuzungsbereich Riesstraße / Gärtnerstraße eine
Wechselverkehrsregelung eingerichtet.

Heidemannstraße / Lützelsteiner Straße (Freimann)
Das Baureferat führt einen kompletten Kreuzungsumbau durch.
Bis 15. Dezember 2005 kommt es im gesamten Kreuzungsbereich zu Fahrbahn-
verengungen und Fahrspurreduzierungen.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 9. Dezember 2005

Wird Energiesparen von den Stadtwerken bestraft?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Krieger und Jens Mühlhaus (Bündnis
90/Die Grünen) vom 16.11.2005

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die
Antwort der Stadtwerke München GmbH zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage:

Einem Leserbrief in der Süddeutschen Zeitung vom 14.11.2005 ist zu ent-
nehmen, dass ein Gaskunde der SWM, nachdem er eine solare Brenn-
werttherme eingerichtet und seinen Heizenergieverbrauch deutlich ge-
senkt hat, nun eine saftige Nachzahlungsaufforderung der SWM erhalten
hat. Die Begründung lautet, dass der Kunde wegen der geringen Abnahme
einen Aufschlag auf die Vorhaltung des Gasnetzes zu entrichten und einen
teureren Kleinverbrauchspreis zu zahlen hätte, was im Ergebnis dazu
führt, dass er höhere Kosten hat als vorher.
Die Stadt München bemüht sich seit vielen Jahren den Energieverbrauch
und damit die Schadstoff- und CO2-Emissionen insbesondere durch För-
derprogramme wie das FES (Förderprogramm Energieeinsparung) stadt-
weit zu senken. Seit 1989 unterstützt die Landeshauptstadt mit diesem
Programm Münchner Bürgerinnen und Bürger bei der Umsetzung von
Energiesparmaßnahmen und den Umstieg auf erneuerbare Energien.
Es kann daher nicht angehen, dass die Stadtwerke München GmbH, als
100-%ige Beteiligungsgesellschaft der Stadt den Umstieg auf erneuerbare
Energien und die Energieeinspeisung durch höhere Preise und Abgaben
bestraft.

Vorbemerkung der Stadtwerke München GmbH:

„Die Anfrage stützt sich auf einen Leserbrief in der SZ vom 14.11.2005, der
leider die Fakten nicht richtig wieder gibt:
Der Kunde wurde – entgegen seiner Aussage – im Abrechungszeitraum
2004/2005 nach dem gleichen Tarif abgerechnet wie im Jahr zuvor, d. h.
sein geringerer Verbrauch führte zu keinem höheren Preis.
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Die Nachzahlung von 17,29 Euro (bei einer 6. Abschlagszahlung von 197
Euro) lag ausschließlich an der Gaspreiserhöhung zum 01.10.2004.”

Frage 1:

Kann es vorkommen, dass Kunden, die ihren Energieverbrauch einschrän-
ken und damit in eine neue Tarifgruppe mit einem höheren Verbrauchspreis
rutschen, am Ende höhere Kosten zu tragen haben als vorher?

Antwort:

Nein – außer bei Preiserhöhungen.

Frage 2:

Ist der Stadtwerke München GmbH bewusst, dass durch diese Preispolitik
Maßnahmen zur Energieeinsparung, die von der LHM gewünscht und ge-
fördert werden, bei Stadtwerke-Kunden durch höhere Verbrauchskosten
bestraft werden?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Wann und wofür muss der Aufschlag auf die Vorhaltung des Gasnetzes be-
zahlt werden?

Antwort:

Bei allen Tarifkunden wird ein Grundpreis verlangt. Einen Aufschlag auf die
Vorhaltung des Gasnetzes gibt es nicht.

Frage 4:

Gilt dieser Aufschlag für alle Kunden?

Antwort:

Nein.

Frage 5:

Gibt es Sonderkonditionen für Kunden, die in erneuerbare Energien oder in
Energiesparmaßnahmen investieren?

Frage 6:

Wenn nein, warum nicht?
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Antwort:

Für eine unterschiedliche Behandlung von Kunden bei gleichem Abnahme-
verhalten gibt es keine Rechtfertigung. Bei einem künftigen verschärften
Gaswettbewerb würde eine solche unterschiedliche Behandlung vom
Markt sanktioniert.

Frage 7:

Gibt es bei der SWM GmbH Überlegungen, wie solche kontraproduktiven
Gebührensprünge künftig vermieden werden können?

Antwort:

Sowohl bei der Konkurrenzenergie „leichtes Heizöl” als auch in einem
verschärften Gaswettbewerb sind die Preise pro Liter bzw. pro kWh bei
steigenden Mengen – aufgrund der Kostenstruktur – degressiv und nicht
linear.
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